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Tagungskalender 141

nungsbildes Hyperaktivität plus Aggressivität beim Kind von

den übrigen Autoren nicht stringent aufgegriffen wurde. Beson¬

ders bedauerlich ist dabei, daß die beiden kindertherapeutischen
Ansätze (direktiv und non-direktiv) den Aspekt der Hyperakti¬
vität überhaupt nicht mehr aufgreifen und damit im Kontext des

Bandes ihr Thema verfehlen. Ebensowenig überzeugend ist der

Artikel über den analytischen Umgang mit der Problematik.

Hier wird mit Vehemenz unter Auslassung notwendiger wissen¬

schaftlicher Gütekriterien ein positives Urteil produziert, um

auch dieser Richtung für dieses „Krankheitsbild" Kompetenz

zuzuweisen (der Rezensent ist ebenfalls analytisch orientiert).

Beispielhaft hingegen die anderen Artikel, vor allem die Ar¬

beit von Eisert zu kognitiv-verhaltenstherapeutischen Interven¬

tionen bei hyperaktiv-aggressiven Kindern. In diesem For¬

schungsbild besteht derzeit offensichtlich die am weitesten fort¬

geschrittene Therapie. Es hätte dem Gesamtband gutgetan, wäre

speziell dieses Kapitel den anderen Autoren als Grundlage ihrer

jeweiligen Arbeiten nahegelegt worden.

Insgesamt reicht die Palette der Artikel von sehr anschaulich

und lebhaft (Schwerin) bis extrem trocken (Augustin). Einzeln

betrachtet sind die Artikel jeder für sich von hoher Qualität. Für

einen Sammelband der vorgestellten Art hätte ich mir aber ge¬

wünscht, daß die Herausgeberin am Thema vorbeigehende
Texte (in Inhalt und Stil) mit der Bitte um eine erneute Überar¬

beitung an die Autoren zurückgibt. Dies ist sicher für beide Sei¬

ten unbequem, wird aber dem Selbstanspruch eines solchen

Werkes als auch den Ansprüchen potentieller Leser erheblich

besser gerecht. Trotz der genannten Mängel halte ich das Buch

auch infolge der guten Lesbarkeit für eine sehr brauchbare

Übersicht über wesentliche Therapiemethoden für hyperaktive
und aggressive Kinder.

Alfons Vaitkus, Limburg

Zur Rezension können bei der Redaktion angefordert
werden:

- Aissen-Crewett, M. (1988): Darstellendes Spiel mit geistig be¬

hinderten Kindern. Dortmund: modernes lernen; 104 Seiten,

DM24,80.
- Boscolo, LI Cecchin, GlHoffmari, LIPenn, P. (1988): Fami¬

lientherapie - Systemtherapie - Das Mailänder Modell. Dort¬

mund: modernes lernen; 422 Seiten, DM48,-.
- Friese, H.-J. 1 Trott, G.-E. (Hrsg.) (1988): Depression in Kind¬

heit und Jugend. Bern: Huber; 218 Seiten, DM49,80.

Lauth, G. W. (1988): Trainingsmanual zur Vermittlung kogni¬
tiver Fertigkeiten bei retardierten Kindern, 2. vollst, rev. Aufl.

Tübingen/Oldenburg: dgvt/Univ. Oldenburg; 196 Seiten,

DM18,-.

Niederbergei;J.M./Bühler-Niederberger;D. (1988): Formen¬

vielfalt in der Fremderziehung. Stuttgart: Enke; 200 Seiten,

DM32,-.
- Paschen, H. (1988): Das Hänschen-Argument. Zur Analyse

und Evaluation pädagogischen Argumentierens. Köln: Boh-

lau; 153 Seiten, DM28,-.
- Pöldinger, W. (Hrsg.): Angst und Angstbewältigung. Stutt¬

gart: Huber; 95 Seiten, DM29,80.
- Schleiffer,R. (1988): Elternverluste. Eine explorative Daten¬

analyse zur Klinik und Familiendynamik. Berlin: Springer;
185 Seiten, DM76,-.

- Stiftung Rehabilitation, Heidelberg (Hrsg.) (1988): Studium

der Musiktherapie in Heidelberg. Ergebnisse und Analyse ei¬

nes Modellversuchs. Stuttgart: G.Fischer; 132 Seiten, DM

28,-.

Weidemann, D. (1988): Leben und Werk von Therese Bene¬

dek (1892-1977). Frankfurt/M.: Lang; 286 Seiten, sFr. 68,-.

Tagungskalender

25.-27.5.1989 in Steyr-Gleink/Oberösterreich:

Arbeitstagung des Caritas-Jugendheims Gleink, Gleinker Ge¬

sprächsforum. Thema: Notwendigkeit institutioneller Erziehung.
Auskunft: Dr. Irmgard Muhr, Caritas-Jugendheim-Gleink,

Gleinkerhauptstr.20a, A-4407 Steyr-Gleink; Tel.: 0 72 52/

6 36 90 oder 66027.

26.-28.5.1989 in Veldhoven/Holland:

3. Europäischer Kongreß für Gestalttherapie der Europäischen Ge¬

sellschaft für Gestalttherapie e. V (EGGT). Thema: Praxisfelder

der Gestalttherapie.
Auskunft: Büro Boogaerdt & Bakker, Stadhouderslaan 71-73,

NL-9406 KC Assen; Tel.: 0 03 31/5920/560 35.

12.6.1989 in Frankfurt/M.:

Fachtagung des Paritätischen Bildungswerks Hessen e. V. Thema:

Der Erstkontakt in der Frühförderung.
Auskunft: Paritätisches Bildungswerk Hessen, Susanne Kupper,
Heinrich-Hoffmann-Str.3, 6000 Frankfurt/M. 71; Tel.: 069/

6706271.

21.-24.6.1989 in Berlin:

7. Internationales Symposium „Adapted Physical Activity". Thema:

Bewegung, Spiel und Sport mit behinderten, kranken und alten

Menschen.

Auskunft: DER-CONGRESS, Congress Organisation, Augs¬

burger Str. 27, 1000 Berlin 30; Tel.: 030/246011.

28.9.-1.10.1989 in Heidelberg:
Internationaler Kongreßfür Psychomotorik. Thema: Psychomoto¬
rik in Therapie und Pädagogik.
Auskunft: Inst. f. Sport u. Sportwissenschaften der Univ. Hei¬

delberg, G. Huber, Im Neuenheimer Feld 700, 6900 Heidelberg;
Tel.: 06221/564340.

28.9.-1.10.1989 in Hamburg:
2. Deutscher Gestaltkongreß. Thema: Lebens-Gestaltung und Zeit¬

geschichte.
Auskunft: Fritz-Perls-Institut, Wefelsen 5, 5609 Hückeswagen;
Tel.: 02192/2098.
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2.10.1989 in Frankfurt/M.:

fachtagung des Paritätischen Bildungswerks Hessen e V. Thema.

Geschwisterkinder in der Frühförderung - ein Problem?

Auskunft- Paritätisches Bildungswerk Hessen, Susanne Kupper,

Heinrich-Hoffmann-Str.3, 6000 Frankfurt/M. 71; Tel.: 069/

6706271.

2.-4.11.1989 in Heidelberg:

Krebskongreß der Psychosozialen Nachsorgeeinrichtung fiir alle in

der Onkologie tatigen Berufsgruppen.
Auskunft: Chirurgische Univ.-Klinik Heidelberg, Im Neuenhei-

mer Feld, Ernst-Moro-Haus, 6900 Heidelberg; Tel.: 062 21/

56 3088.

25.-27. 10. 1989 in Neuenkirchen:

2. Neuenkirchener Autismus-Workshop - Aktuelle Trends in For¬

schung und Piaxis Themen: (1) Festhaltetherapie im Wider¬

spruch, (2) Neurobiologie und Pharmakotherapie, (3) Autoag¬

gression: Berichte über neue Behandlungsansätze.
Auskunft: Caritas-Kinderheim, Postfach 1105, 2846 Neuenkir¬

chen

20. 11. 1989 in Frankfurt/M.:

Fachtagung des Paritätischen Bildungswerks Hessen e. V. Thema:

Frühförderung braucht gute Öffentlichkeitsarbeit.

Auskunft: Paritätisches Bildungswerk Hessen, Susanne Kupper,

Heinrich-Hoffmann-Str.3, 6000 Frankfurt/M. 71; Tel.: 069/

6706271.

Mitteilungen

„Tom-Mutters-Fond" der Bundesvereinigung Lebenshilfe

Angesichts des bundesdeutschen Defizits in der Forschung
uber geistige Behinderung plant die Bundesvereinigung Lebens¬

hilfe (Marburg) eine Koordinationsstelle „Forschung und Wis-

senschaft bei geistiger Behinderung", die nationale und interna¬

tionale Forschungsprojekte zum Thema geistige Behinderung do¬

kumentieren soll, um diese besser verfugbar zu machen, weitere

notwendige Forschungen anzuregen und eventuell bei der Mit¬

telbeschaffung fur Vorhaben in diesem Bereich behilflich zu

sein.

Als erster Schritt in diese Richtung ist von den Landesver¬

bänden der Lebenshilfe anlaßlich des Ausscheidens des Mitbe¬

gründers und langjährigen Geschäftsführers der Bundesvereini¬

gung, Tom Mutters, der „Tom-Mutters-Fond" eingerichtet wor¬

den. Mittel hieraus sollen dem Bereich der Entwicklungshilfe
und der forschung und Wissenschaftlichkeit im Blick auf gei¬

stige Behinderungen zugute kommen.

Einrichtung einer Parapsychologischen Beratungsstelle in

Freiburg/Br.

Die „Wissenschaftliche Gesellschaft zur Forderung der Para-

psychologie e.V." (WGFP), der gegenwartig etwa 30 Natur-,

Human- und Sozialwissenschaftler sowie Mediziner angehören,
hat zum 1.1.1989 eine parapsychologische Beratungsstelle in

Freiburg eingerichtet, die von Dr. rer. nat. Dr. phil. Walter von

Lucadou geleitet wird.

Mit dieser Beratungsstelle soll - als soziale Dienstleistung -

die Möglichkeit geschaffen werden, ein Beratungs- und Infor¬

mationsangebot auf dem Gebiet der Parapsychologie zur Verfu¬

gung zu stellen. Es geht dabei vor allem um eine sachgerechte

Aufklarung und Information uber die unkritische Beschäftigung
mit Okkultismus und okkulten Praktiken vor allem unter Ju¬

gendlichen. Betroffene Personen, Schulen, Erziehungs- und an¬

dere psychosoziale Beratungsstellen können sich an diese Ein¬

richtung wenden. Es wird eine Zusammenarbeit mit Klinischen

Psychologen, Psychotherapeuten und psychiatrischen Einrich¬

tungen angestrebt. Nähere Informationen sind zu erhalten bei:

Psychologische Beratungsstelle der Wissenschaftlichen Gesell¬

schaft zur Forderung der Parapsychologie e.V., Franziska¬

ners^/Eingang Gauchstr.9, 7800 Freiburg/Br.; Tel.: 0761/

33741.

Mitteilungen der Bundeskonferenz für Erziehungsberatung e.V.

Stellungnahme zur Beratung in Trennungs- und Schei¬

dungssituationen

Kinder wachsen bei ihren Eltern auf und sind von ihnen abhan¬

gig in den fordeinden Aspekten des Tamilienlebens und in den

Schwierigkeiten, die in der Familie auftreten. Probleme in der

Entwicklung von Kindern verweisen daher zumeist auf Erfah¬

rungen, die sie in ihrer näheren Lebenswelt gemacht haben. Die

Trennung der Eltern ist eine solche Erfahrung, unter der die

Kinder leiden und in deren Folge sie möglicherweise auffälliges
Verhalten entwickeln.

Durch eine Trennung wird die Gemeinschaft der Lebenspart¬
ner beendet; die Kinder bleiben jedoch weiterhin auf die Eltern

bezogen. Mit dieser Situation sind fur Kinder und Eltern Pro¬

bleme verbunden. Es ist Aufgabe der Erziehungs- und Famihen¬

beratung, zu ihrer Losung beizutragen.

1. Scheidung und Gesellschaft

In den letzten Jahrzehnten hat sich das Verständnis von

Scheidungen in der Gesellschaft deutlich verändert. Der Makel

des ,Geschieden'-seins, gemessen an den geltenden Normvor-
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Stellungen versagt zu haben, ist einer neutraleren Betrachtung

gewichen Zugleich ist die Zahl der Ehen, dre durch Scheidung
beendet werden, stark gestiegen war es Anfang der 60er Jahre
noch jede 10 Ehe, die in der Bundesrepublik Deutschland ge¬

schieden wurde, so wurde Mitte der 70er Jahre (noch vor Ein¬

fuhrung des neuen Scheidungsrechts) schon fast jede vierte Ehe

durch Scheidung beendet Heute trifft dies etwa fur jede dritte

Ehe zu, in Großstädten fur jede zweite Bezogen auf die betrof¬

fenen Kinder heißt dies, daß jedes siebte Kind die Tatsache ver¬

arbeiten muß, daß seine Eltern sich haben scheiden lassen Jahr¬
lich sind das z Z ca 95 000 Kinder und Jugendliche

Diese Zahlen scheinen einen Zerfall der Familie als Institu¬

tion anzudeuten zumindest jedoch das Ende des Bildes von der

Unauflösbarkeit der Ehe Tatsachlich aber dauern (nicht ge¬

schiedene) Ehen im Durchschnitt heute etwa doppelt so lang
wie noch vor einhundert Jahren, namlich ubei 40 Jahre Vergli¬
chen mit früheren Zeiten, in denen Krankheit und Tod oftmals

Ehen frühzeitig beendeten, besteht erst jetzt die Möglichkeit,

mit einem Partner ein langes Leben zu verbringen
Andererseits haben sich die in einer Ehe an den anderen ge¬

richteten Erwartungen erhöht ausschheßlrcher als in früheren

Zeiten, in denen Verwandtschaft und Nachbarschaft ein breites

Beziehungsgeflecht darstellten, richten sich die Erwartungen an

den einen Lebenspartner Von ihm wird Geborgenheit und

Trost, Erlebnis und Gluck zugleich erwartet Eine solche emo¬

tionale Uberfrachtung erhöht die Möglichkeit einer Krise in der

Ehe

Die Realität von Familien unterscheidet sich von dem oft be¬

schworenen Bild der bürgerlichen Familie, in dem eine immer

anwesende Muttei den ruhenden Pol darstellt Fur Arbeiter und

viele Angestellte war und ist auch heute noch die Erwerbstatrg-
kert beider Ehepartner aus wirtschaftlichen Gründen dringende

Notwendigkeit, und fur die Mehrzahl der Frauen gehört eigene

Berufstätigkeit heute zur selbstverständlichen Lebensgestaltung
Hausarbeit und Familienalltag bedürfen daher vermehrter Ab¬

sprachen und stärkerer Kooperation aller Mitglieder Auch dies

erhöht das Konfhktpotential rm Zusammenleben

Erne so veränderte Situation notigt Familien dazu, ihren Le¬

bensentwurf als Tamrlie neu zu formulieren eine veränderte

Frauenrolle und eine sich entsprechend ändernde Mannerrolle

enthalten auch neue Chancen fur das famihale Leben, z B wenn

Vater fur ihre Kinder starker präsent sein können

2. Kinder sich trennender Eltern

Solche und andere Verschiebungen im Leben der Familien

und in ihrem sozialen Umfeld haben die Situation fur Kinder,
die einen Elternteil verlieren, verändert Früher mußten Kinder

sich damit auseinandersetzen, daß ihr Vater oder ihre Mutter in

jungen Jahren starben Da aber die Sozialbeziehungen der Ver¬

wandtschaft und der Nachbarschaft bestehen blieben, konnten

diese das Kind in einer schwierigen Lebensphase auffangen
Heute dagegen müssen Kinder eine - komplexer gewordene -

Trennungssituation verarbeiten lhie gefühlsmäßigen Bindun¬

gen sind wegen der zunehmenden sozialen Isolierung der Fami¬

lien starker auf die Eltern konzentriert, um so schwerer wiegt

ein Verlust fur sie Zugleich aber entfallt ein soziales Netz, das

die Trennungserfahrung abfedern konnte Heute heißt Tren¬

nung der Eltern fur die Kinder nicht nur Verlust einer geliebten
Person, sondern oft auch sozialer Abstieg, Umzug in eine unbe¬

kannte Wohngegend, Veilust der alten Bekannten der Familie

und meist auch der eigenen Freunde Die Trennung der Eltern

bedeutet fur ein Kind eine schwere Krise

Kinder, deren Eltern sich trennen wollen oder deien Ehen be¬

reits geschieden sind, leiden unter dieser Situation, die sie mit ei¬

genen Kräften nicht beeinflussen können Kinder spüren die

Konflikte und Absichten ihrer Eltern, auch dann, wenn diese zu

ihnen nicht darüber sprechen

Jüngere Kinder entwickeln z B typischerweise Phantasien

darüber, daß sie selbst Schuld seien, daß die Lltein auseinandei -

gehen, altere erw arten oft, daß die Eltern trotz allem zusam¬

menbleiben In jedem Tall aber sehen sie sich in den Ehekonflikt

hineingezogen, müssen Partei ergreifen, obwohl sie beide I kein

heben In den Konfliktphasen einer Tiennung übersehen Litern

oft, welche Auswiikungen ihr Flandeln auf die Kindei hat sr

benutzen sie als Bündnispartner gegen den bisherigen Partner

oder wollen selbst von ihnen getröstet weiden In der Thekrise

und oft noch lange danach werden Kindei - wenn auch unge

wollt - vernachlässigt und psychisch überfordet t

Die Kindei entwickeln in dieser Situation häufig auffallige
Verhaltensweisen z B Angst, Wut, tiefe Traurigkeit odei Lei

stungsabfall in der Schule Sie bedürfen dann der Unterstut

zung, um diese Krise zu meistern, oftmals auch der fachlichen

Hilfe der Erziehungs- und Tamilienberatung

3. Ehen in der Krise

Lebenspartner werden gewählt nach den inneien Vorstellun¬

gen, die in den eigenen Tamilien erworben wurden sowohl in

bezug auf den Partner wie in bezug auf die Beziehung, die mit

ihm gelebt werden kann An den Partner werden Hoffnungen

gerichtet, z B gemeinsam aus der Enge der eigenen Familie zu

entfliehen Oder dem anderen wird ein Idealbild übergestülpt,
dem er real nicht entsprechen kann Wenn spater deutlich wird,

daß er eine eigenständige, den Erwartungen und Wünschen

nicht entsprechende Person ist, bricht Enttäuschung auf Auch

Weiterentwicklungen oder neue Lebensperspektiven eines Pait

ners können ein bis dahin gemeinsames Lebenskonzept in Tiage

stellen und Krisen auslosen

Krisen enthalten in einer Ehe so gut wie in andeien Lebens¬

bereichen Chancen zur Veränderung Doch nicht jeder kann

oder will eine solche Chance nutzen und beendet die Beziehung
Die durch Krisen unterhaltene Dvnamik in der Beziehung kann

auch soviel Leiden in der Familie hervorbringen, daß die Tren

nung fur alle Beteiligten eine Entlastung bedeutet

Oftmals ist es zur Klarung erforderlich, die beiatenden und

therapeutischen Tachkompetenzen von Erziehungs- und Fami¬

henberatungsstellen in Anspruch zu nehmen, um gemeinsam zu

einer Entscheidung zu kommen, die fur die Partnei sinnvoll ist

4. Beratung bei Trennung und Scheidung

Erziehungs- und Famihenberatung sucht in Trennungs- und

Scheidungssituationen zu einer tragfahigen Losung beizutragen

- indem sie versucht, den/die dei akuten Krise zugrundelie¬

genden familiären Konfhkt(e) herauszuarbeiten,
- indem sie mit den Eltern Losungswege fur diese Konflikte

erarbeitet dabei kann Trennung der Eltern ein möglicher

Weg sern,

- rndem sie die Eltern befähigt, ihien eigenen Stielt von der Si¬

tuation ihrer Kinder zu trennen, d h Eltein zu bleiben, ob¬

wohl sie sich als Paar trennen,

- indem sie Kindern und Jugendlichen hilft, das Auseinander¬

gehen ihrer Eltern zu ertragen und sich dagegen abzugren

zen,

indem sie Kindern und Jugendlichen hilft, die psychischen

Belastungen der Trennungssituation zu veraibeiten und vei-

sucht, ihnen ihr soziales Netz zu erhalten
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Erziehungs- und Familienberatung versucht, in der Arbeit mit

sich trennenden Eltern auch eine psychische Trennung der Part¬

ner zu ermöglichen. Denn trotz ihres Auseinandergehens als

Paar muß es fur die Kinder möglich bleiben, Beziehungen zu

Vater und Mutter zu unterhalten und sollte es Müttern und Vä¬

tern möglich sein, weiterhin als Eltern Verantwortung zu tragen.

5. Trennungs- und Scheidungsberatung als Auftrag institutionel¬

ler Erziehungs- und Familienberatung

Probleme im Zusammenhang von Trennung und Scheidung
treten in verschiedenen Phasen auf: in den akuten Krisen, die

dem Scheidungsentschluß vorausgehen, in der Trennungssitua¬
tion selbst und als Spatfolgen, wenn z.B. Jugendliche, die als

Kinder die Trennung ihrer Eltern erlebt haben, in ihrem eigenen

Bindungsverhalten Handlungsweisen ihrer Eltern wiederholen.

Erziehungs- und Familienberatungsstellen sind mit diesem

Prozeß von Scheidung und Scheidungsfolgen, die sich fur die

betroffenen Kinder von der Trennung der Eltern bis zur eige¬

nen Partnerwahl als Erwachsene erstrecken können, vertraut.

Sie greifen bei ihrer Beratung auf die Erfahrung zurück, die sie

mit Kindern und ihren Familien in den verschiedensten Pro¬

blemlagen gemacht haben. Trennung und Scheidung ist eine

schwerwiegende Krise von Familien, die des ganzen Erfahrungs¬
hintergrundes einer kompetenten Fachberatung bedarf. Eine

Spezialisierung von Diensten schränkt in diesem Feld die Hilfs¬

moghchkeiten fur die Betroffenen ein.

Die Bundeskonferenz fur Erziehungsberatung fordert die

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in der Erziehungs- und Fami¬

lienberatung auf, Trennungs- und Scheidungsberatung als ihr

Arbeitsgebiet deutlich zu machen. Denn gerade frühzeitige Un¬

terstützung verhindert langfristig schwerwiegende Probleme fur

Kinder und Jugendliche.
Die Bundeskonferenz fur Erziehungsberatung tritt daher fur

Beratung in Trennungs- und Scheidungssituationen als Auftrag
institutioneller Erziehungs- und Familienberatung ein.

Fürth, den lO.Februar 1989

Zentrale Weiterbildung der BKfE 1989

Es sind noch Kursplatze frei und Anmeldungen möglich zu folgenden Kursen:

Kurs-

Nr.
Kursthema Termin Referent/in

09 Korperausdruck -I- Persönlichkeit (Einführung)
10 Hyperaktives/hyperkinetisches Verhalten von Kindern

* *

Terminanderung * * voraussichtlich

12 Marchenseminar

13 Rechtsfragen in der EB

14* NLP (Einfuhrung)
15* Einfuhrung in die Teilleistungsstorungen
17 Beratung von Eltern mit Neugeborenen
19 Prävention und Frühbehandlung des Stotterns

20 Vertiefte Einf. in das katathyme Bilderleben

23 Therapie von eßgestorten Ratsuchenden

24 Paradoxe Methoden in Psychotherapie/Beratung
25 Korperausdruck + Persönlichkeit (Vertiefung)
26 Training mit Jugendlichen/aggressiven Kindern

27 Weiterbildungsfolge: EKT (2)
29 Beratungsarbeit mit Schwerkranken/Sterbenden

30* Familienzentrierte Kindertherapie
31 NLP (Vertiefung)
32 Alleinerziehende und ihre familiäre Situation

33 Der Traum in der Diagnostik
34 Transkaktionsanalyse (Vertiefung)
35* Sexueller Mißbrauch an Madchen/Jungen
36 Psychosomatische Erkrankungen
37 Das Thema der „Frühen Störungen"
38 Psychodrama und kreative Medien

39 Psychodrama in der Erziehungsberatungsstelle
40 Gestalttherapie mit Kindern/Jugendl. (Vertiefung)
48 Werkstattgesprach: Was heißt Aufarbeiten nationalsozialistischer

Vergangenheit?

24.04. -28.04 Steckel/Dietz

17.07. -19.07 Specht
22.05. -26.05 Lutz

22.05. -26.05 Wissel

22.05. -26.05 Mrochen

29.05. -02.06 Graichen

05.06. -09.06 Kubani

11.09. -14.09 Schulze

11.09. -14.09 Seithe

25.09. -28.09 Massing/Sperling
25.09. -29.09 Fiedler

25.09. -29.09 Steckel/Dietz

25.09. -29.09 Petermann

25.09. -29.09 Schmidtchen

09.10. -13.10 Student u.a.

16.10. -20.10 Peterander

20.10. -24.10 Mrochen

29.10. -02.11 Bruggen/Mudrich
30.10. -03.11 Hopf
05.11.-09.11 Frazier

06.11.-10.11 Enders

06.11. -10.11 Streek-Fischer

07.11.-11.11 Feindt-Lange
13.11.-17.11 Psychodrama-Inst
20.11.-24.11 Pelzer

20.11. -24.11 Rahm/Nobach

25.05.-27.05

nur noch wenige Platze frei bzw. Warteliste Stand: 16.03.1989

Anmeldungen bitte schriftlich an: Bundeskonferenz fur Erziehungsberatung e.V., - ZENTRALE WEITERBILDUNG

Amahenstraße 6, 8510 Fürth; Tel.: 0911/77 89 11-12
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